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Wenn dein  
Job nicht  
mehr rockt . . .

Monauni: «Casino-Verbot 
schiesst übers Ziel» 
Die Regierung sieht andere Mittel, «um das ungebremste Wachstum» zu stoppen. 

Patrik Schädler 
 
Am Mittwoch hat die IG Volksmeinung 
eine Verfassungsinitiative für ein Casi-
no-Verbot in Liechtenstein zur Vorprü-
fung eingereicht. Sollte das Ansinnen 
erfolgreich sein, müssten alle Casinos 
in Liechtenstein innert fünf Jahren 
schliessen. Für Regierungschef-Stell-
vertreterin und Wirtschaftsministerin 
Sabine Monauni «schiesst die Initiative 
übers Ziel hinaus», wie sie gestern ge-
genüber «Radio L» erklärte. «Das Ver-
bot von Casinos ist ein schwerwiegen-
der Eingriff in die Wirtschaftsfreiheit.» 
Zudem würde damit nur ein spezieller 
Teil des Glückspiels verboten. «On-
line-Casinos, Swisslotto und andere 
Angebote würde es weiterhin geben», 
so die Wirtschaftsministerin. Für die 
Regierung gäbe es andere Mittel, «um 
dem ungebremsten Wachstum Einhalt 
zu gebieten». Man habe deshalb auf 
Anfang dieses Jahres die Verordnung 
verschärft und arbeite an weiteren 
Massnahmen. Unter anderem erwähn-
te Monauni dabei auch die Motion der 

VU-Fraktion mit dem Titel «Casino-
Bremse», welche der Landtag im Juni 
2021 an die Regierung überwiesen hat 
und entsprechende Schritte verlangt. 
Für die IG Volksmeinung waren die 
 bisherigen Bestrebungen von Landtag 
und Regierung jedoch «Augenauswi-
scherei». Noch bevor die rechtliche 
Prüfung durch die Regierung erfolgt 
ist, bewerben die Initianten das Casi-
no-Verbot mit einem ganzseitigen In-
serat. Regierungschef-Stellvertreterin 
Monauni stellte die Prüfung innert den 
nächsten sechs Wochen in Aussicht. 

Casino Maximus lädt zum 
«Pre-Opening» am 31. März 
Der Casinoverband zeigt sich zurück-
haltend zur Verbotsinitiative und will 
zunächst die Prüfung durch die Regie-
rung abwarten. Sollte es aber zu einer 
Abstimmung kommen, dann hätten 
die Spielbanken «sehr gute Argumen-
te». Sehr beeindruckt scheint die  
Branche vom Vorstoss der IG Volks-
meinung jedoch nicht zu sein. So hat 
gestern das Casino Maximus an der 

Zollstrasse in Schaan die Medien für 
ein «Pre-Opening» am kommenden 
Donnerstag eingeladen. «Wir sind in 
den Startlöchern und bereit zur Eröff-
nung», erklärte Heike Laermann, 
Marketing-Mitarbeiterin der MCL-Re-
sorts AG. Einen fixen Eröffnungster-
min gibt es jedoch noch nicht. Ob das 
Casino Maximus bereits eine Spielban-
kenbewilligung vom Amt für Volks-
wirtschaft hat, wollte Laermann nicht 
sagen. «Diese Fragen werden nächste 
Woche beantwortet.» 

Doch nicht nur in Schaan ist man 
startklar. Das LV Casino in Eschen ist 
seit November 2021 fertig, hat nach 
 eigenen Angaben bereits 70 Personen 
angestellt und ist «voll betriebsbereit». 
Ausstehend ist auch hier nur noch die 
Spielbankenbewilligung. Und auch in 
Vaduz schreiten die Umbauarbeiten für 
ein Casino im Gebäude «Centrum» im 
Städtle weiter voran. In Liechtenstein 
muss ein Casino fertiggestellt sein und 
das entsprechende Personal vorweisen 
können, damit eine Bewilligung über-
haupt möglich ist.

Christoph Beck 
kandidiert erneut 
Christoph Beck hat gestern im 
Rahmen einer Veranstaltung der VU-
Ortsgruppe Triesenberg bei den Berg-
bahnen Malbun erklärt, dass er am 5. 
März 2023 erneut für das Amt des Vor-
stehers kandidieren wird. Es wäre die 
dritte Amtsperiode des 43-Jährigen. 
Erstmals zum Vorsteher gewählt 
wurde Beck bei den Gemeindewahlen 
2015. Von 2013 bis 2017 war er zudem 
VU-Landtagsabgeordneter. «Ich bin 
motiviert, meiner Heimatgemeinde 
weiterhin dienen zu dürfen», so Chris-
toph Beck zu seiner erneuten Kandida-
tur als Vorsteher der Walsergemeinde. 

Damit sind bereits vier Vorsteher-
kandidaten für die Gemeindewahlen 
2023 bekannt. In Schaan tritt für die 
VU Daniel Hilti ein letztes Mal an und 
für Planken hat der amtierende Vor -
steher Rainer Beck (VU) bereits im 
letzten November seine erneute Kan-
didatur angekündigt. Definitiv einen 
neuen Vorsteher erhält Schellenberg. 
Dort hat sich Patrick Risch (FL) in Stel-
lung gebracht. (sap) 9

Christoph Beck hat gestern seine er-
neute Kandidatur als Triesenberger 
Vorsteher angekündigt. Bild: ds

Lehrpersonen 
dringend gesucht 
Je nach Entwicklung des Ukraine-Krie-
ges kann es sein, dass Hunderte zu-
sätzliche Schülerinnen und Schüler ins 
liechtensteinische Bildungssystem in-
tegriert werden. Das Bildungsministe-
rium bereitet sich darauf vor, dass auch 
eine grössere Anzahl an Kindern und 
Jugendlichen unterrichtet werden 
kann. Räume für die Unterbringung 
zusätzlicher Klassen stehen genügend 
zur Verfügung. Aufgrund der Pande-
mie und den damit verbundenen Aus-
fällen ist die Personalsituation bei 
Lehrpersonen aber bereits sehr ange-
spannt. Das Bildungsministerium und 
das Schulamt suchen deshalb aktive 
und ehemalige Lehrpersonen, welche 
in Zusammenarbeit mit dem rest -
lichen Team den Unterricht für die 
 geflüchteten Kinder und Jugendlichen 
gestalten. Wer über ein Lehrdiplom 
verfügt und den geflohenen Kindern 
und Jugendlichen helfen möchte, wird 
gebeten, sich direkt beim Schulamt  
zu melden: Tel. +423 236 67 70 oder  
E-Mail: info.sa@llv.li. (ikr) 3

Raketenattacke nahe 
Formel-1-Strecke 
Eine Explosion und eine riesige Rauch-
wolke in der Nähe der Rennstrecke von 
Dschidda haben im Formel-1-Fahrer -
lager in Saudi-Arabien neue Sorgen 
ausgelöst. Jemenitische Huthi-Rebel-
len nahmen am Freitag nach eigenen 
Angaben bei einer weiteren Raketen-
attacke erneut eine Anlage des Ölkon-
zerns Aramco ins Visier. «Wir warten 
auf weitere Informationen der Behör-
den», teilte die Formel 1 am Freitag zu 
den bedrohlichen Szenen mit. Die 
Rennserie hatte kurz vor den Ereignis-
sen ihre erste Trainingseinheit vor 
dem für Sonntag geplanten Grand Prix 
am Roten Meer ausgetragen. Erst am 
vergangenen Sonntag hatten Huthi-
Rebellen Angriffe gegen Saudi-
Arabien mit einer Rakete und Drohnen 
gestartet. Dabei war auch eine Anlage 
von Aramco in Dschidda getroffen 
worden, an einem Öltank brach Feuer 
aus. An diese Geschehnisse erinnerten 
die Szenen am Freitag. (dpa)

Sapperlot 
Müssen Sie Ihr Klopapier selber 
bezahlen? Nicht zuhause. Sondern  
in der Schule, bei der Arbeit, im 
Ausgang? Wahrscheinlich haben Sie 
noch nie einen Gedanken daran 
verschwendet, schliesslich ist der 
Gang zur Toilette das Natürlichste der 
Welt. Wenn Sie ein Mann sind, haben 
Sie wahrscheinlich noch nie daran 
gedacht, dass in die gleiche Kategorie 
die paar Tage Menstruation im Monat 
fallen. Wäre es nicht schon längst 
überfällig und vor allem gerecht, 
wenn Schulen, der Arbeitgeber und 
Restaurants neben WC-Papier auch 
O.B.’s und Binden gratis zur Verfü-
gung stellen würden? Unregelmässige 
Zyklen oder von den Tagen überrascht 
werden – welche Frau kennt das nicht? 
Der finanzielle Aspekt nicht zu ver -
gessen: Hygieneprodukte sind gar 
nicht so billig. Ein Luxusprodukt? 
Nein, für Menstruierende, die nicht 
Free-Bleeding praktizieren, ein Muss. 
Heimlich O.B.’s unter der WC-Türe 
weiterreichen müsste dann auch nicht 
mehr sein.   Julia Strauss

Gleich mit 0:6 (0:4) hat sich Liechtensteins Nati gestern im Trainingslager in 
 Südspanien von Kap Verde abschiessen lassen. Am Dienstag gibts gegen die 
 Färöer-Inseln die Chance auf Wiedergutmachung. 19 Bild: Bild: LFV/DeFodi 

Kompletter Fehlstart der Fussball-Nationalmannschaft ins Länderspieljahr



Morgen
Zeitumstellung

Eine Stunde weniger 

schlafen am Sonntag

Die Sommerzeit beginnt wie-
der: Am Sonntag werden um 
2 Uhr die Uhren auf 3 Uhr 
vorgestellt. Die Sommerzeit 
endet am letzten Sonntag im 
Oktober. Seite 28

19°5°

Wetter Nach fri-
schem Morgen bei 
viel Sonne tagsüber 
sehr mild. Seite 25
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Fussball

U21 unterliegt
Griechenland 0:4

TRIPOLI Liechtensteins U21-National-
team musste sich im Rahmen der 
EM-Qualifikation in Griechenland 
mit 0:4 geschlagen geben.  Seite 17

Inland Liechtenstein nimmt 
weitere 20 Geflüchtete aus 
der Ukraine auf. Als Schutz-
bedürftige stehen ihnen 
dann auch gewisse Rechte, 
wie beispielsweise Fürsorge-
leistungen, zu. Seite 3

Inland In 200 Tagen fällt in 
Shanghai der Startschuss für 
die Berufsweltmeisterschaf-
ten. Das «Volksblatt» sprach 
mit Stefan Sohler und Reto 
Blumenthal von der liechten-
steinischen Delegation. Seite 9

Panorama Das Bezirksge-
richt Kreuzlingen hat im 
grausigen Fall Bottighofen 
eine Liechtensteinerin wegen 
vorsätzlicher Tötung und 
Störung des Totenfriedens 
zu einer Freiheitsstrafe von 
15 Jahren verurteilt. Seite 28

Die Tageszeitung        für Liechtenstein

Life Church kommt 
nach Liechtenstein
Der erste Gottesdienst 
naht, doch was steckt 
hinter der Freikirche?

3
Keine Klarheit über 
Zukunft des Milchhofes
Milchverband hat seine 
Generalversammlung 
abgehalten.

5
European Youth Olympic Festival
Finalläufe im Parallelslalom

Guter Abschluss: Beck 
12., Näscher auf Rang 17

18
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Fussball

Nationalelf mit 
0:6-Niederlage
Ganz schlechter Auftakt 
für die Nationalmann-
schaft ins Jahr 2022. 
Gegen die Kapverdier 
gab es im spanischen 
San Pedro del Pinatar 
eine klare 0:6-Niederla-
ge. Besonders aufällig 
waren die vielen leich-
ten Fehler der LFV-Ki-
cker, die zu den Gegen-
treffern führten. Seite 15
(Foto: LFV/DeFodi)

Pre-Opening angesetzt Doch dem Casino 
Maximus fehlt noch immer eine Bewilligung 

SCHAAN Schon im April 2021 wollte 
das Casino Maximus in Schaan ur-
sprünglich den Spielbetrieb aufneh-
men – die Bewilligung liess aber auf 
sich warten. Nun scheint es seitens 
der neuen Betreiber aber Hoffnung 
zu geben. Das lässt zumindest eine 
Einladung zum Pre-Opening für gela-
dene Gäste schliessen, das Ende März 
stattfinden soll. Wann der offizielle 
Eröffnungstermin sein wird, geht da-
raus nicht hervor. Weitere Auskünfte 
wollte man auf «Volksblatt»-Anfrage 
nicht erteilen. Die Geldspielaufsicht 
prüft das Gesuch jedenfalls noch. Bis 
wann die Bewilligung erteilt wird, 
verriet Amtsleiterin Katja Gey nicht: 
«Die Bezeichnung Pre-Opening ist da-
her missverständlich und irrefüh-
rend.» Die Spielbank, die mit über 
1500 Quadratmeter Spielfläche wirbt, 
hat bereits turbulente Zeiten hinter 

sich. Schon im Rahmen des Bewilli-
gungsverfahrens kam es zu einem Ge-
richtsverfahren. Es stand der Vor-
wurf im Raum, dass Unterlagen von 
der Konkurrenz abgekupfert worden 
sind. Der angeklagte Casino-Ange-
stellte wurde jedoch freigesprochen.
Anfang Februar zogen sich die ur-
sprünglichen Betreiber, die deut-
schen Unternehmer Anton und And-
reas Schmid, schliesslich aus dem 
Projekt in Liechtenstein zurück – die 
Novo-Swiss-Gruppe schlug zu. Die 
Gruppe ist bereits mit den Admiral 
Casinos in Ruggell und Triesen und 
einer Beteiligung am Grand Casino in 
Bendern am liechtensteinischen Casi-
no-Markt vertreten und hält seit Kur-
zem 60 Prozent der Anteile am Casi-
no Maximus über die Tochtergesell-
schaft Gryphon Management (FL) AG. 
Die anderen 40 Prozent gehören der 

W-LI Holding AG, die zudem am
Grand Casino in Bendern beteiligt ist.
Welche Pläne die neuen Gesellschaf-
ter verfolgen, liegt auf der Hand: Man
will sich weitere Marktanteile im
stark umkämpften Markt sichern.

Gegenwind aus der Bevölkerung
Derweil weht den Casinos immer 
stärkerer Gegenwind entgegen. Seit 
Anfang des Jahres sind strengere Be-
stimmungen in Kraft, was etwa das 
Verhältnis zwischen Tischen und Au-
tomaten angeht. Zudem hat die IG 
Volksmeinung am Mittwoch eine Ini-
tiative angemeldet, die ein Verbot 
von Casinos vorsieht. Die Initianten 
argumentieren unter anderem mit 
dem Reputationsschaden und Spiel-
suchtsproblematiken, die von der 
Politik gesetzten Massnahmen erach-
ten sie als wenig wirkungsvoll.  (df)

Biogas-Absatz markant gesteigert
Energie Die Liechtensteinische Gasversorgung (LGV) konnte den Absatz von heimisch produziertem Biogas im vergange-
nen Jahr um 31 Prozent steigern. Doch es besteht noch viel Luft nach oben. 97 Prozent des Gasbedarfs werden importiert.

VON DAVID SELE

Die Liechtensteinische Gasversor-
gung (LGV) konnte im vergangenen 
Jahr 25,6 Millionen kWh Gas mehr 
verkaufen als im Vorjahr. So setzte 
die LGV 2021 insgesamt 292,8 Millio-
nen kWh Gas ab, wie der stellvertre-
tende Geschäftsleiter der LGV, Bru-
no Broger, gegenüber dem «Volks-
blatt» erklärt. Auch der Anteil Bio-
gas konnte, wie gewünscht, weiter 
gesteigert werden. Im Vergleich zum 
Vorjahr verkaufte dei LGV laut Bro-
ger 31 Prozent mehr des in der Ben-
derer Kläranlage produzierten hei-

mischen Biogases. Allerdings bezie-
hen nur 7 Prozent der mehr als 5000 
LGV-Kunden zumindest anteilmäs-
sig Biogas. 
Drei Viertel der Biogaskunden sind 
laut Broger Privathaushalte. Men-
genmässig beziehen jedoch das Land 
und die Gemeinden am meisten Bio-
gas. Grund dafür dürften Verpflich-
tungen im Rahmen diverser «Green-
Labels» sein. Biogas ist also eine Fra-
ge der Überzeugung. Denn es ist 
deutlich teurer als importiertes Erd-
gas. Folglich finden sich gerade bei 
den grossen Geschäftskunden nur 
wenig Biogasbezüger.

Doch selbst wenn sich Biogas zuneh-
mender Beliebtheit erfreut. Nur 3 
Prozent des liechtensteinischen Gas-
bedarfs lassen sich damit decken. 
Die LGV will mehr machen. Künftig 
sollen neben dem Abwasser auch 
landwirtschaftliche Abfälle, wie 
Grünschnitt oder Mist, verwertet 
werden. Entsprechende Projekte 
laufen, sagt Bruno Broger. Biogas 
lasse sich grundsätzlich aus allen gä-
renden Abfällen gewinnen. «Über-
schlägig kann gesagt werden, dass 
im besten Fall ein Anteil von circa 10 
Prozent aus liechtensteinischen 
Rohstoffen stammen könnte», ver-

weist Broger auf entsprechende Stra-
tegiepapiere der Regierung. 
Angesichts der Gasmengen, die in 
Liechtenstein benötigt werden, wird 
Liechtenstein auch in Zukunft stark 
vom europäischen Gasmarkt abhän-
gig sein. Dort steigen derzeit die 
Preise wegen des Kriegs in der Ukra-
ine, auch die LGV wird um eine wei-
tere Preiserhöhung nicht umhin-
kommen, sagt Broger. Die Versor-
gungssicherheit sieht er im Moment 
nicht gefährdet. Sollte die EU jedoch 
einen Importstopp für russisches 
Gas beschliessen, wird es «sehr her-
ausfordernd». Seite 5




